
((rulehr Slcherhelt für die Arbeitenderx,
Die XIietc frisst dert Loltrt ztL

st4rk nrr, Kinder werdert ztt
t, i t tettt Ar trrr tsrisiko, Krartk-
I t e i t u e r t ut nt öglicl tt e i rt ert

PInt: irrt Arbeitsntnrkt. Rettte
tutd Petrciott reichett rticlrt.

Y€N KNRI EIIER

Uic'c: sr;zi,rl, S, ltrn lelt.izclrt i'r
lrrr.rrl rli, qo:i.t,llrolrr:i..ltu Rt!ic-

':Lrngsr:iIiil Brigitte Protbs irt ihrer .\tt-
.prache an dcr Ktrndgebung zum l. \lri
rrrl clern Lrndsgcnteincleplatz il ZLtg.

\lchr Rechre fiir die.\rbeilt'nden,, das
.1, ilu lunl di,'sj,ihri,lcrt Arbeiteri"iur.
rg, rr rncleltc sie zu .,irlt'hr Sicherheit hir
lic Arbeitenderl", und das Seil auf den
oten Plakaten rerstantl sie als.soziale
iicherhcit'.

Soziale Poslulale
Die SP-Regierungsririn zlhlte auf, tvo

ler Schuh clrückr und rvo füi sie Verbes-
.erungr'n angezei€t und auf dem !\'eg zur
lciilisii'rung sind: bei einem besseren
\irersschutz, rvo der Ständerat nril dem
\irionr' 'Schrirt halten soll. beim Ren-
enahe rzig in der Baubranche, das
lie Gerverrschaften e(eicht haben, bei
l"r Verbe.scrung dr'r L3gr der kindrrrei-
'hen Farnilien. "rvo beide Elternteile
rrbeiten nrüssen und dairlir Kinderkip-
rr'nplätze in genrligender Zahl und Quali-
ir.osir mir verniinirig"n Ko.rcn nötiJ
'ind". In cler Schueiz l-ehlen heute enva
100 000 Kinderkippenpläue, inr Kanton
'u; rrill dr'r Krntonsrf,l rott Cer Fcgie-
ung ein Konzept.

In d(r Fri,rerrregclung pl.idierte Brigir.
: Prolos für den Gerrissensentscheid
Ler betroffenen Frau und des betrolie-
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ne-u Plarcs- Die Fristenlij:rrng lrt.ltl t nd.
Iich tlit' Krintinalisicrirng rir'r lirlrLr auf

"urrci glt'icltzeitig rersch'.r inLlct rl ir' lrru
lign Klil[r zrri,ilr,:rr C(.ct. 'r',1 l i.r\i5.
Die Redncrin sftztc. sich rLrldcrl I lirrrci-
grrrnrl dtr Slrirrcllul(l. r\.r1.. r,.r ir"
\\irrlin.-f,,or cir'. tlr,.r"ll,rr', i"rr -
oh ne existenzsiche'rncie.n l..ohir zLr rr Inl -

ten. l\i'nn drs GrunCbediiiinis n.rch
eristenzicller Sicherhcit nichi crlilllt sei.

"\erden rvir krank, leiclcn LIr!,,r Sirtss,
erbringen rr.ir nicht urtscr c r oll,: .\ilr..iis-
leisrung und uc'rcien deprc:sir..

Solidarität gefordert
Dtu SC.\ Gern.irrdrr.rt r \l rr .rrrne

Zehncler stt'llte ihre Ansprachc rrrricr das
Therna Solidaritär: "Das isr rn.lt. rls Ccld
spenden, ... sondern ein Zrrsr.ltri innt'rer
I'erbundenheit in einer genrcinsrnten
Cesinnung und gemeinsclrririicltent
![rntlcln. D;( Solrd]rjl.rt)ir.ii jn.: !..ire
ein Beispiel datrir, aber die S\? bc[inrpli
diese. Solidaritit brauchren die Oplur in
\rhenO,ten, r.nddurraL.ibr'o, r 5, ir:n.
Aber: .Unsere Solidarität dail siih nichr
in eincr IIahn'.rache erschöplen." Soiida-
ritär zeige sich auch hier zu Landr', zum
Bri.l,;el beim Lrdcndfinrrr q.;..,'1 pi;
den Personrl, besonders nrir denr seibLi-
chen, dass zu Hause nicht einiach die
Füsse hoch lagern könne. \\.er beim
EinkrLtlen nur an drs eigrnc \er;-iiger
und die Entspannung denke, verhalte
sich unsolidarisch. Die Rednerin ernpt-r-hl
ein \<in zurn Ladpnöii: lng.:e.ez.
Beim Urnengang Vom 2. Iuii slgte sie la
zrrr Lriilenlö>ung urrJ \ein zr.r lrrirtire
.\lutter und Kincl".

Ahnlich n ie Biiiirr.' P.oio. hrrrc .;ci
auch Cewerksch"aftspräsidenr Eruno
Bollinger ausgesprochen. Ansprachen
gab es auch zum Inregrarion!r,eiz uid
zur Re!'ision des fubeitslosengt'setzes.
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Die SP-Regierungsrätin B.igitte Profos forderte an der 1.-iUai-Feier auf dem Landsgemeindeplatz in Zug eine grdssere
Sicherheit für die Arbeitenden. 5'i:,1::rrin 5c9Ei3€Ri


